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schieds von körperlicher und gei­
stiger Arbeit geschaffen.

G egensa tz  zw ischen  S tad t  und  
L and:  Gegensatz, der auf der 
Ausbeutung des größten Teils der 
Landbevölkerung durch die herr­
schenden Klassen der Stadt be­
ruht. Der G. ist ein Ergebnis der 
gesellschaftlichen Arbeitsteilung, 
der Trennung von Stadt und Land 
sowie der Herausbildung der 
Klassengesellschaft. Im Kapitalis­
mus führt die Entwicklung der 
gesellschaftlichen Arbeitsteilung 
dazu, daß die Landwirtschaft 
mehr und mehr Produktions- und 
Zirkulationsfunktionen an die Mo­
nopole in Industrie und Handel 
abtritt (z. B. Verarbeitung land­
wirtschaftlicher Rohstoffe, Han­
del mit Agrarprodukten) und von 
ihnen in steigendem Umfang in­
dustrielle Produktionsmittel be­
zieht. Dadurch eignet sich das 
Monopolkapital einen großen 
Teil des in der Landwirtschaft er­
zeugten Nationaleinkommens an. 
Die Ausbeutung der überwiegen­
den Mehrheit der Bauernschaft 
macht das Bündnis mit der Arbei­
terklasse unter deren Führung 
möglich und notwendig. Der G. 
verwandelt sich in den entwickel­
ten kapitalistischen Ländern im­
mer mehr in einen Gegensatz 
zwischen Bauernschaft und Mo­
nopolkapital. Der Kampf um die 
Zurückdrängung der Macht der 
Monopole ist auch darauf gerich­
tet, den G. abzubauen, der jedoch 
erst im Ergebnis der sozialisti­
schen Revolution beseitigt wer­
den kann, wenn das Privateigen­
tum an Produktionsmitteln und 
die Ausbeuterklassen beseitigt 
sind. Lediglich ein Unterschied 
zwischen Stadt und Land bleibt 
nach der sozialistischen Revolu­
tion bestehen. Hauptsächlich durch 
den Übergang der Bauern zu ge­
nossenschaftlicher Arbeit und die 
zunehmende Vereinigung von

Landwirtschaft und Industrie 
wird er allmählich überwunden. 
Damit vollziehen sich tiefgrei­
fende Veränderungen der Ar- 
beits- und Lebensbedingungen. 
Das Dorf wandelt sich zur mo­
dernen Siedlung; Kultur und Bil­
dung werden zu echten Lebens­
bedürfnissen der Werktätigen in 
der sozialistischen Landwirt­
schaft.

geis tige  M anipu l ie rung : mit dem
staatsmonopolistischen System 
verbundene, auf Desinformation 
beruhende einheitliche ideologi­
sche Ausrichtung aller Staatsbür­
ger im Sinne der aggressiven 
Politik des Imperialismus; als 
Form der ideologischen Macht­
ausübung fester Bestandteil der 
Herrschaftstechnik des Monopol­
kapitals, besonders in der west­
deutschen Bundesrepublik. Die g. 
M. spielt eine wesentliche Rolle 
bei der Errichtung der for­
mierten Herrschaft. Ideologischer 
Hauptinhalt des Systems der g. M. 
ist der mit Revanchismus und 
in zunehmendem Maße mit Na­
tionalismus verbundene -v Anti­
kommunismus. Die g. M. wird 
sowohl mit staatlichen als auch 
mit außerstaatlichen Mitteln be­
trieben. Sie nutzt alle ideologi­
schen Beeinflussungsmöglichkei­
ten, neben den Volksbildungs­
einrichtungen hauptsächlich die 

Massenkommunikationsmittel. 
Mittels einer angeblich unbe­
schränkten Presse- und Mei­
nungsfreiheit wird versucht, das 
Denk- und Urteilsvermögen von 
Millionen Menschen systematisch 
zu zerstören, sie zur geistigen 
Unmündigkeit zu verurteilen und 
zu willfährigen Untertanen zu er­
ziehen, die keiner Kritik am 
staatsmonopolistischen Herr­
schaftssystem mehr fähig sind, 
die ökonomische Ausbeutung und 
politische Unterdrückung gedul­
dig ertragen, die Pseudoideale


